Psychologie bereits am Gymnasium

Anna-Freud-Oberschule in Berlin geht einen ganz eigenen Weg 

Unter dem Dach der Anna-Freud-Oberschule in Berlin sind ein Gymnasium, eine Berufsfachschule und eine Fachoberschule für Sozialwesen sowie eine Fachschule für Sozialpädagogik vereint.

In dem fünfzügigen Gymnasium (nur gymnasiale Oberstufe) wählen etwa 55 Prozent der Schüler Psychologie als Leistungsfach. Die Anforderungen sind hoch. Nach einem Jahr entscheiden sich 10 bis 15 Prozent neu, entweder, weil sie eine falsche Vorstellung vom Fach hatten oder sich dem hohen Anspruch nicht gewachsen fühlen. Diejenigen, die dabei bleiben, nehmen etwas mit, was ihnen bundesweit nur wenige Schulen bieten können: ein Wissen im Fach Psychologie, dass nicht nur hervorragende Voraussetzung für ein späteres Psychologiestudium darstellt, sondern in nahezu jedem Beruf und im Alltag von Nutzen sein kann.

Der berufsverband Deutscher Psychologen (BDP) hat die Patenschaft für die Schule übernommen hat. Aber die Schule arbeitet noch an weiteren Verbindungen. Mit der Humboldt-Universität wird eine Partnerschaft angestrebt, die es Absolventen der Anna Freud Oberschule ermöglicht, bei guten Gesamtleistungen unter Umgehung des NC die Zulassung für einen Psychologie Studienplatz zu erhalten. Die Aufgeschlossenheit an der Uni ist groß, haben Absolventen doch bereits bewiesen, dass sie ein Grundlagenwissen mitbringen, das ihnen nicht nur hilft, die ersten Semester besser zu überstehen, sondern sie auch zu besonderen Leistungen an der Universität befähigt. Schulleiter Siegmar Alex legt Wert darauf, dass die Schule selbstverständlich alle Kernfächer anbietet, die Psychologie also nicht zu Lasten anderer wichtiger Kurse unterrichtet wird. Am jährlich stattfindenden Tag der offenen Tür präsentieren sich denn auch Latein, Französisch und Spanisch, Erkunde und Geschichte, Philosophie und Informatik u.a.m. 
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